
strebt werden, damit der Bergbauer von 
sich aus ein solcher bleiben will.

Auf die entvölkerten Bergdörfer in 
manchen französischen und italienischen 
Regionen sei in diesem Zusammenhang als 
mahnendes Symptom verwiesen. Der ein­
stige Lebensraum geht dann meist sehr 
schnell in öde, abweisende Wüstenei über. 
Die Häuser verfallen, die menschlichen 
Siedlungen veröden. Ein Dorf ohne Men­
schen hat keine Existenzaussicht, auch 
keine Chancen als Erholungsstätte oder als 
W intersportgebiet. Auch eine geordnete 
W aldwirtschaft ist in solchen entvölkerten 
Bereichen kaum denkbar. Wenn unsere 
Bergdörfer veröden, bringen wir uns selbst 
um ein Kernstück echter Erholungsland­
schaft, und damit ginge auch dort der 
Fremdenverkehr zurück; denn nicht nur 
die Landschaft, auch der bäuerliche 
Mensch spricht den städtischen Bewohner 
in besonderer Art und Weise an. Deshalb 
könnten manche Bemühungen des Frem ­
denverkehrs zum Segen und Vorteil der 
Bergbauern genützt werden. Dafür gibt es 
bereits überzeugende Beispiele. Gemein­
nützige Einrichtungen bäuerlicher Ge­
meinden haben hier schon vieles zum Bes­
seren gewandelt, wie etwa: Straßenbau
und Verkehrsanschlüsse, Materialaufzug, 
Schilifte, Schiabfahrten, wobei mancher 
Ausgleich für die Schwierigkeiten in der 
Almwirtschaft oder beim Holzausfall er­
zielt werden kann. In all diesen Belangen 
müßte noch viel mehr geschehen und eine 
Art planmäßige Aufrüstung — auch in der 
Form von Krediten für Fremdenverkehrs­
bedürfnisse — einsetzen. Man denke etwa 
an den Notstand im sanitären Bereich 
oder an den Nachholbedarf einer boden­
ständigen bäuerlichen W ohnkultur. Es

könnte so manche Hilfe und mancher Zu­
satzverdienst für das Bauerntum geschaf­
fen werden, wenngleich auch die mögli­
chen Gefahren nicht übersehen werden 
dürfen. Hier seien etwa genannt: die An­
fälligkeit besonders jüngerer Schichten 
gegenüber einer Pseudowohlstands- und 
Vergnügungstünche, der Ausverkauf von 
bäuerlichem Grund und Boden, die mit 
der Verpachtung einhergehende Entfrem ­
dung gegenüber der heimischen Erde und 
der Entbindung aus den hegenden Gemein­
schaften. Hiezu zählen auch die nicht zu 
unterschätzenden Tendenzen zur soge­
nannten „Hotelsiedlung“, wobei die Bau­
ern, insbesondere die junge Generation, 
zum Dienstpersonal degradiert werden und 
innerhalb kurzer Zeit auch wirklich keine 
Bauern mehr sind. Da scheint es schon 
richtiger und vorteilhafter, den fremden 
Gast auf dem eigenen Hof zu beherbergen, 
wobei sich unsere bäuerlichen W ohnstät­
ten als besonders geeignet für die immer 
notwendiger werdende Familienerholung 
anbieten.

Nur eine innerlich und äußerlich vorbe­
reitete, gerüstete ländliche Welt wird die 
Schwierigkeiten der sich rasch wandelnden 
Welt meistern und, ohne innerlichen Scha­
den zu leiden, daraus auch materiellen 
Nutzen ziehen können. Damit wären auch 
neue Hilfsstellungen gegeben, die für die 
W irtschaftlichkeit der bäuerlichen Arbeit 
von Vorteil wären und damit auch dem 
Bauerntum Auftrieb und Anreiz gäben, 
der nach wie vor gestellten Aufgabe ge­
recht zu werden: den Tisch des Volkes zu 
decken und des Volkes Lebensraum zu ge­
stalten und gesund zu erhalten.

Professor Franz Vogl

Deutscher Naturschutztag 1972 
in Husum

D ie A rb eitsgem ein schaft D eu tsch er B ea u f­
tragter für N aturschutz und L andschaftsp flege  
e. V. gibt bekannt, daß der D eu tsche  N a tu r ­
schu tz tag  1972  vom  30. Mai bis 3. Juni 1972 
in Husum  stattfindet. D ie  sch lesw ig-holste in i-

sche L andesregierung hatte b ereits 1968 die 
A rbeitsgem einschaft e in gelad en , den kom m en­
den N aturschutztag in  S ch lesw ig-H olstein  zu 
veranstalten . H usum  b ie te t  vor allem  günstige  
E xku rsionsm öglichk eiten  zur V ertiefu ng  des 
voraussich tlichen  L eitthem as „N a turschu tz  —  
Erholung  —  L a nd n u tzu n g “ (z. B. Program m  
N ord, Sylt, gep lanter N ationalpark  „ N ord frie­
sisches W attenm eer“ ).
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